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TERMINE

Plattdeutsches 
Sprichwort

(bearbeitet von Ulrich Gövert)

Een Klock de ni geit,
Een Pott de ni steit,

Een Daler de ni gellt,
Een Hund de ni bellt,
Een Diern de ni fegt,
Een Hehn de ni leggt,
Een Katt de ni muus‘t:

De loat man beter buten Huus.

Wir wünschen allen
WGV-Mitgliedern und den

Mitgliedern in unseren 
Mitgliedsvereinen, 
die im Monat März

ihren Geburtstag gefeiert
haben und im April

ihren Geburtstag feiern,
alles Gute und vor allem

Gesundheit.  

Der WGV-Hauptvorstand

Ausflügler aus Bad Oeynhausen schauten sich die Mohnblüte in Nordhessen rund um den
„Hohen Meißner“ an und besuchten den Geo-Naturpark „Frau-Holle-Land“

¥ Bad Oeynhausen. Zu einer
Tagestour mit dem Bus zur
Mohnblüte nach Germerode in
Nordhessen, am Fuße des „Ho-
hen Meißners“, war jetzt eine
Gruppe des Vereins „Gut Fuß“
aus Bad Oeynhausen unter-
wegs. DerMohnwar bis auf we-
nige Blüten, wetterbedingt ver-
blüht, aber es war trotzdem eine
Augenweide.
Es handelt sich um Schlaf-

mohn (Papaver somniferum)
eine morphinarme (< 0,02 %
Morphin) Mohnsorte und ge-

hört zu den ältesten Kultur-
pflanzen in Europa, die Ver-
wendung ist als Nutzpflanze in
Südeuropa ab etwa 6000 v. Chr.
nachgewiesen. Auch in
DeutschlandwurdeMohn noch
vor dem zweiten Weltkrieg in
der Landwirtschaft angebaut.
Die Planwagenfahrt zu den

Mohnfeldern war ein reines
Vergnügen, das Bett imMohn-
feld wurde sofort von den Gut
Füßlern eingenommen. An-
schließend warMittagszeit, ein-
gekehrt wurde im Landhotel

Meißnerhof, es gab Nordhessi-
sche Spezialitäten u.A. „Ger-
meröder Bauernpfanne“.
Danach folgte eine Kurzwan-

derung durch Germerode zur
Klosterkirche mit Besichti-
gung. In der Klosterkirche (ro-
manische Basilika) feiert die ev.
Kirchengemeinde Germerode
ihre Gottesdienste, hält die Kir-
che tagsüber für Besucher of-
fen. Bis zur Meißner Rund-
fahrt war noch Zeit das Mohn-
Kino zu besuchen. Auf dem
„Hohen Meißner“ dem Geo-

Naturpark Frau-Holle-Land,
unweit der ehemaligen Grenze
zur DDR, ist Heimat der Frau
Holle und einer Vielzahl von
Mythen.Pünktlich ist die Grup-
pe zum Kaffeetrinken und Tor-
te essen in der Jausestation in
Weißenbach eingetroffen.
Vor dem Gasthaus konnte

man sich an Frau Holles Blu-
menwiese erfreuen, es sollen 41
Blumensorten sein. So mag die
Wieseausgesehenhaben,aufder
die Goldmarie imMärchen von
Frau Holle erwacht ist.
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Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“
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Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze

FOTO: FRANZ BUITMANN

Wiehengebirgsbote SAMSTAG/SONNTAG
22./23. SEPTEMBER 2018WIEHEN

MÄRZ 2025

05. April 2025 - Jahreshauptver-
sammlung des WGV - Alte Feuerwache 
Engter, 49565 Bramsche
12. April 2025 - Seminar „Wegemar-
kierung – Wanderwege wandersicher 
markieren in Preuß. Oldendorf-Holz-
hausen
10. u. 11. Mai 2025 – Seminar 
„Komoot-App – für Einsteiger und 
Fortgeschrittene“, Alte Feuerwache 
Engter, 49565 Bramsche

29. Mai 2025 (Christi Himmelfahrt) –
Wandertag des Verschönerungsvereins 
Lintorf. Start 08.00 Uhr, Dorfplatz Lin-
torf. Interessierte sind herzlich einge-
laden, daran teilzunehmen.
31. Mai u. 01. Juni 2025 - Radwan-
derführer-Ausbildung, Alte Feuer
wache Engter, 49565 Bramsche
20. Sept. 2025 - Wandern für Welt-
entdecker – Wanderhütte Pye am 
„Witten-Moor-Diek“, Moorweg, 49090 
Osnabrück

Bersenbrück (bn). Im Museum im Klos-
ter Bersenbrück wurde jetzt die Fami-
lienausstellung „Fantasievolle Welten in 
unseren Kinderzimmern“ als neue Son-
derausstellung eröffnet. Detailreich und 
liebevoll hergerichtet zeigen Nicole und 
Michael Post aus Playmobil gestaltete 
historische, regionale, ferne und auch 
fantasievolle Welten. Unterstützt wurde 
das Ehepaar Post von Pamela Dietrich 
aus Lengerich sowie Silke und Jörg Din-
gethal aus Hamburg. So warten auf alle 
Interessierten bunte Nachbildungen 
mit allerlei Themen, Geschichten und 
versteckten Besonderheiten. Dies nahm 
auch ein Kamerateam des NDR zum 
Anlass, hier einen Film für die Sendung 
„Nordtour“ aufzunehmen.
Der stellvertretende Landrat Werner 
Lager begrüßte bei der Eröffnung die 
großen und kleinen Gäste im dem 

Museum benachbarten Pfarrheim und 
bedankte sich für das beeindruckende 
Engagement aller, die nicht nur die Aus-
stellung, sondern auch die Eröffnung 
ermöglichten. „Nicht nur Kinder kön-
nen sich für das bunte Spielzeug begeis-
tern, auch Erwachsene können sich die-
se Begeisterung erhalten“, sagte Lager.
Ein besonderes Highlight der Eröffnung 
war die Vorführung eines Trickfilms, 
der von Vorschulkindern der Kita „Zur 
Freude“ in Bersenbrück selbst gestaltet 
wurde. Bei einem gemeinsamen Projekt 
des Museums, des Erzähltheaters Osna-
brück und der Kita haben die Vorschul-
kinder mit Playmobil-Plüschfiguren 
in Stop-Motion-Technik einen Film er-
arbeitet. Der mit viel Freude und Mühe 
gestaltete Film „Die Blumenfee Elisa 
und das Honigbrot“ ist auch in der Aus-
stellung zu sehen. 

Sonderausstellung 
„Fantasievolle Welten in unseren 
Kinderzimmern“ im Museum im 

Kloster Bersenbrück eröffnet
NDR-Kamerateam filmte

anlässlich der Ausstellungseröffnung

Nach der Eröffnung im Pfarrheim stellte 
man sich zu einem Erinnerungsfoto auf.  
Foto:  Reinhard Rehkamp

Die Ausstellungsmacher Nicole und 
Michael Post, Michaela Lohbeck von 
der Kita „Zur Freude“ und Sabine 
Meyer vom Erzähltheater, führten zu-
sammen mit der Museumspädagogin 
Claudia Stuckenberg vom Kulturbüro 
des Landkreises ein einleitendes Ge-
spräch, bei dem ein kleiner Einblick 
in die Besonderheiten der Ausstellung 
gegeben werden konnte. „Die unend-
lichen Möglichkeiten der Fantasie Aus-
druck zu verleihen, haben uns zu so 
leidenschaftlichen Sammlern gemacht. 
Besonderes Augenmerk verdient die Mi-
niaturwelt zum regionalen Wald mit 
hiesiger Tier- und Pflanzenwelt und 
traditioneller Forstwirtschaft als aktu-
elles Lieblingsdiorama“, erzählte das 
Ehepaar Post. Sabine Meyer stellte die 
aufwendige Funktionsweise der Trick-
filmbox vor und verdeutlichte so, welche 
Leistung die Vorschulkinder, die Gruppe 
„Schlaue Füchse“, erbracht haben. Kita- 
Leiterin Michaela Lohbeck berichtete 
von der Begeisterung der Kinder.
Bei einem kleinen Imbiss erkundeten 
die Gäste die vielfältigen Welten aus 
Playmobil, erlebten die die Abenteuer 
der Blumenfee Elisa mit und nutzten die 
Gelegenheit, selbst an den Spieltischen 
in der Ausstellung kreativ zu werden.
Die Ausstellung „Fantasievolle Welten in 
unseren Kinderzimmern“ ist bis zum 8. 
Juni im Museum im Kloster zu sehen. 
Das Museum hat Donnerstag bis Sams-
tag von 14 bis 17 Uhr und Sonntag von 
11 bis 17 Uhr geöffnet. Am 6. April und 
18. Mai wird jeweils ab 14 Uhr zu offe-
nen Spielnachmittagen in das Museum 
eingeladen. Die Ausstellungsmacher 
bieten jeweils um 14.30 Uhr eine Fami
lienführung an. Dazu gibt es verschie-
dene Spiel- und Bastelangebote mit 
Playmobil. Auf Anfrage können in der 
Ausstellung auch Kindergeburtstage ge-
feiert oder Führungen gebucht werden. 
Alle weiteren Infos sind erhältlich unter 
www.museum-im-kloster.de.
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Kassel (pm). Dr. Michael Ermrich ist 
neuer Präsident des Deutschen Wan-
derverbands (DWV). Der ehemalige 
Landrat und Präsident der ostdeutschen 
Sparkassen ist während der außer
ordentlichen DWV-Mitgliederversamm-
lung in Kassel mit großer Mehrheit der 
Stimmen zum neuen DWV-Chef gewählt 
worden. Ermrich bedankte sich für das 
große Vertrauen der Delegierten und 
nannte als Schwerpunkte seiner künf-
tigen Tätigkeit die Herstellung eines 
möglichst engen Kontakts zu den Mit-
gliedsvereinen, die Vertretung der Inte-
ressen der Wanderbewegung gegenüber 
der Politik und bei Behörden, gestützt 
auf die engagierten Mitarbeiter in der 
Geschäftsstelle.
Dem Thema Wandern ist der 71-jährige 
seit vielen Jahren verbunden. So war 
er von 1995 bis 2015 Hauptvorsitzen-
der des Harzklubs, zwischen 2015 und 
2022 DWV-Schatzmeister und seit dem 
Jahr 2022 ist er Ehrenmitglied des DWV. 
Ermrich wuchs in Elbingerode im Harz 
auf und promovierte 1982 an der TH 
Ilmenau zum Dr.-Ing. 1992 wurde er 
Landrat des Landkreises Wernigerode 
und von 2007 bis 2013 war er Landrat  
des Landkreises Harz. Zwischen 2013 
und 2021 trug er als Geschäftsführen-
der Präsident Verantwortung für den 

Mitgliederversammlung des Deutschen Wanderverbands

Dr. Michael Ermrich ist neuer 
DWV-Präsident

Dr. Michael Ermrich ist neuer DWV-Präsi-
dent.  		                  Foto: DWV

Ostdeutschen Sparkassenverband. Erm-
rich ist Träger des Verdienstkreuz am 
Bande der Bundesrepublik Deutschland, 
Ehrenbürger der Stadt Wernigerode und 
Träger des Verdienstordens des Landes 
Sachsen-Anhalt.
Dr. Ermrich löst Dr. Hans-Ulrich 
Rauchfuß ab, der Ende vergangenen 
Jahres aus gesundheitlichen Gründen 
als Präsident des Deutschen Wanderver-
bands zurückgetreten war. Rauchfuß 
bestimmte den Weg des Verbands seit 
dem Jahr 2007 und wurde während der 
außerordentlichen Mitgliederversamm-
lung zum Ehrenpräsidenten ernannt.

Spenge (th). Zur Jahreshauptversamm-
lung hatte der Vorstand des Heimat-
vereins Spenge e.V. seine Mitglieder ins 
Bürgerzentrum eingeladen. Neben den 
üblichen Regularien wie den Berichten 
über das vergangene Jahr und einen 
Ausblick auf 2025 gab es noch einen 
besonderen Höhepunkt. Die Vorsitzende 
des Heimatvereins, Ricarda Kurschel, 
überreichte insgesamt zehn Wanderin-
nen und Wanderern die Urkunde und 
das dazugehörende Wanderabzeichen 
des Wanderverbands in Form einer Wan-
dernadel für die im Jahr 2024 erbrachte 
Wanderleistung. Im Einzelnen wurden 
vier Abzeichen in Gold sowie jeweils drei 
in Silber und Bronze erworben.

Deutsches Wanderabzeichen überreicht

Die Vorsitzende des Heimatvereins Spenge e.V., Ricarda Kurschel, überreichte insesamt zehn 
Wanderinnen und Wanderern das Deutsche Wanderabzeichen.     Foto: Heimatverein Spenge

Um das Deutsche Wanderabzeichen zu 
erhalten, braucht es eine bestimmte 
Anzahl an gewanderten Kilometern: 
Erwachsene benötigen 200 km, Ju-
gendliche 150 km und Kinder 100 km. 
Für Menschen mit anerkannten Behin-
derungen zählt jeweils die Hälfte. Die 
Leistung muss innerhalb eines Kalen-
derjahrs in mindestens zehn Einzelwan-
derungen erbracht werden. Für Kitas 
und Schulen zählt das Schuljahr. 

Nähere Informationen hierzu unter: 
www.wanderverband.de/wandern/
deutsches-wanderabzeichen
und beim Wiehengebirgsverband Weser-
Ems e.V.

Bersenbrück (rr). Auf der Jahreshaupt-
versammlung des Heimatvereins Ber-
senbrück im Heimathaus Feldmühle 
in Bersenbrück wurden Gert Kogelberg 
mit der Goldenen Ehrennadel und Doris 
Blachetta (beide in Abwesenheit) und 
Helga und Manfred Netz mit der Sil-
bernen Ehrennadel des Vereins ausge-
zeichnet. Laut dem Vorsitzenden Franz 
Buitmann erhielt Gert Kogelberg diese 
höchste Auszeichnung vom Verein für 
sein langjähriges Mitwirken im Vor-
stand. Doris Blachetta, Helga und Man-
fred Netz wurden ausgezeichnet, weil sie 
sich schon seit etlichen Jahren in der 
Foto-Archiv-AG einbringen.
Die unendliche Geschichte des in die 
Jahre gekommenen hölzernen Wasser-
rads scheint in diesem Jahr ein gutes 
Ende zu nehmen. Denn bekanntlich 
sind zu viele Wasserschaufeln marode 
und defekt und eine Reparatur des seit 
2023 ruhenden Wasserrads käme zu 
teuer. Der Heimatverein hat sich drei 
Angebote eingeholt für ein neues Was-
serrad. Den Zuschlag erhielt eine Firma 
aus Sachsen. Laut Kassenwart Matthias 
Wesselkamp soll die Finanzierung in 
„trockenen Tüchern“ sein aufgrund 
der voraussichtlichen Förderzusagen. Es 
verbleibt lediglich ein Eigenanteil von 
zirka 5.500 Euro, wofür man sich noch 
Spenden aus der Wirtschaft erhofft. An-
schließend stellte Prof. Dr. Hermann 
Winner, der sich nach seiner Rückkehr 
nach Bersenbrück mit dem Thema aus-
einandergesetzt hatte, die technischen 
Einzelheiten und baulichen Voraus-
setzungen des neuen Wasserrads vor. 
Dazu hatte er sich eine ähnliche Anlage 
in der Nähe von Nienburg angesehen. 

Danach stand fest, dass ein Metallwas-
serrad und anstelle der hölzernen Zellen 
Stahlzellen verwandt werden, um eine 
höhere Langlebigkeit zu gewährleisten. 
Eine reine Edelstahllösung würde aber 
nicht zum Heimathaus passen, sodass 
neben der Verzinkung, die man dann 
als Grundkorrosionsschutz hat, noch 
eine weitere graphitgraue Kunststoff-
beschichtung daraufgesetzt wird. Dabei 
werden bei den Armen Lärchenholz we-
gen der Dämpfung verwandt, was auch 
über 30 Jahre hält. Der von Manfred 
Kalmlage schon angeschlossene und 
passend ausgelegte Stromgenerator 
kann weiterverwandt werden. Die un-
endliche Geschichte könnte im Spät-
herbst abgeschlossen sein. Über eine 
gesunde Kassenlage des 272 zählenden 
Vereins konnte Kassenwart Matthias 
Wesselkamp berichten. Die Kassenprü-
fer Alfons Hugenberg und Reinhard 
Schröder bescheinigten ihm eine ein-
wandfreie und nachvollziehbare Kas-
senführung. 
Für den 7. August ist eine Tagestour in 
die Niederlande geplant. Weitere Ein-
zelheiten werden noch bekanntgege-
ben. Es gibt Überlegungen, wieder eine 
plattdeutsche Runde einzuführen und 
eine Arbeitsgruppe Ahnenforschung 
ins Leben zu rufen. Interessenten für 
beide Projekte wenden sich bitte an die 
Vorstandsmitglieder. An jedem zweiten 
Mittwoch im Monat wird es wieder die 
beliebten Radwanderungen geben, in 
diesem Jahr mit dem neuen Radwan-
derwart Reinhard Pöttker. Die erste 
Tour des Anradelns rund um Bersen-
brück und Ankum ist am 9. April um 14 
Uhr ab dem Heimathaus. 

Feldmühle bekommt in diesem 
Jahr ein neues Wasserrad – 

Goldene Ehrennadel 
für Gert Kogelberg

Vorsitzender Franz Buitmann (rechts) zeichnete Helga und Manfred Netz mit der Silbernen 
Ehrennadel des Heimatvereins Bersenbrück aus. 	           Foto: Reinhard Rehkamp
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Buer/Rödinghausen (ebk). Jürgen Krä-
mer hat sich nach 40-jähriger Tätig-
keit aus dem Vorstand des Heimatver-
eins Buer e.V. zurückgezogen, um sein 
ehrenamtliches Wirken auf andere Be-
reiche – insbesondere auf überregiona-
ler Ebene – zu konzentrieren. Nachdem 
der Multifunktionsträger im Ehrenamt 
in Würdigung seiner Verdienste um die 
Heimatbewegung im Kirchspiel Buer 
von der Mitgliederversammlung des 
Heimatvereins am 19. Februar 2025 ein-
stimmig zum Ehrenmitglied gewählt 
worden war, nahm die Vorsitzende der 
Bueraner Heimatfreunde, Ursula Rem-
mert, am 20. März 2025 die Übergabe 
der entsprechenden Ernennungsurkun-
de vor. Die Ehrung erfolgte während 
eines Empfangs, zu dem Jürgen Krämer 
und seine Ehefrau Leticia in das Gast-
haus „Zur Linde“ in Rödinghausen ein-
geladen hatten.
Mit sehr persönlichen Worten hielt der 
Ehrenvorsitzende des Heimatvereins, 
Dieter Huntebrinker, die Laudatio auf 
das neue Ehrenmitglied. „Jürgen war 
unserem Verein bereits vor seinem 
Eintritt in das Leitungsgremium eng 
verbunden“, sagte er und wies in die-
sem Zusammenhang daraufhin, dass 
Krämer in den Jahren 1983 und 1984 
zusammen mit Hans Walke aus Melle-
Mitte die Fotoaufnahmen für die Ton-
bildschau „Ein Streifzug durch das Bue-
raner Land“ anfertigte, die heute ein 
wichtiges Zeitdokument jener Jahre für 
den Meller Stadtteil Buer darstellt. Auf 
Vorschlag des damaligen Vorsitzenden 
Wilhelm Hensiek sei der junge Bueraner 
in der Folge im Frühjahr 1985 in einem 
einmütigen Votum in den Vorstand des 
Heimatvereins gewählt worden, in dem
Krämer ein reiches ehrenamtliches 

Betätigungsfeld fand. Ein erster Höhe-
punkt in seiner noch jungen Amtszeit: 
Jürgen Krämer gehörte erst wenige 
Wochen dem Vorstand an, als der da-
malige Bundespräsident Richard von 
Weizsäcker dem Leitungsgremium des 
Heimatvereins Buer im Sommer 1985 
während des Deutschen Wandertags 
in Osnabrück die Eichendorff-Plakette 
überreichte.
Sein Engagement für den Heimatverein 
Buer habe Krämer auch dann fortge-
setzt, als er – Huntebrinker – im Jahre 
1996 nach dem plötzlichen Tod Wilhelm 
Hensieks zum Vereinsvorsitzenden ge-
wählt worden sei, berichtete der Lauda-
tor, um daraufhin festzustellen: „Auch 
danach haben wir Hand in Hand zum 
Wohle des Heimatvereins gewirkt.“
In den vier Jahrzehnten seiner Mitarbeit 
im Vorstand habe Krämer verschiedene 
außergewöhnliche Projekte entwickelt 
beziehungsweise mitinitiiert, darunter 
die Fritz-Kamping-Skulptur vor der St.-
Martini-Kirche, die neue Toranlage für 
den Jüdischen Friedhof im Sunderbrook 
und das Denkmal „Die Kirchhofsburg 
in der Vogtei Buer im 18. Jahrhundert“ 
auf dem Kirchplatz vor der ehemali-
gen Löwen-Apotheke. „Des Weiteren 
hat Jürgen die Sanierung des Bueraner 
Glockenspiels begleitet und – in Per-
sonalunion als Vorstandsmitglied des 
Deutsch-Amerikanischen Freundes-
kreises Melle e.V. und in Kooperation 
mit dem Grundstückseigentümer Die-
ter Finke-Gröne – zur Erinnerung an 
die Amerika-Auswanderung aus dem 
Grönegau im 19. Jahrhundert den Ame-
rika-Hain am Grönen Holz in die Tat 

Ehrenmitgliedschaft als Dank für 40-jährige Vorstandstätigkeit
 Heimatverein Buer e.V. würdigt das 

bürgerschaftliche Wirken von Jürgen Krämer
umgesetzt“, so Dieter Huntebrinker, der 
zudem das publizistische Wirken des 
Geehrten als Herausgeber von Regional-
literatur hervorhob.
„Nun bin ich Ehrenmitglied des Hei-
matvereins Buer – und ich darf Euch 
allen versichern, dass ich unseren 
Verein gerade auch mit Blick auf mei-
nen neuen Titel weiterhin in Ehren 
halten werde“, sagte Jürgen Krämer in 
seiner Erwiderung. Ein persönliches 
Dankeschön sprach der Redner allen 
Vorstandskollegen aus, mit denen er 
in den vergangenen 40 Jahren zusam-
menarbeiten durfte. „Mein Hauptdank 
gilt jedoch am heutigen Abend Dieter 
Huntebrinker. Lieber Dieter, wir haben 
vier Jahrzehnte lang Hand in Hand für 
den Heimatverein Buer wirken dürfen 
und dabei wunderbare Leuchtturm-
projekte auf den Weg gebracht, die auch 
dann noch strahlen dürften, wenn wir 
irgendwann einmal von einer anderen 
Ebene auf Buer blicken werden.“
Im Folgenden dankte Krämer dem Hei-
matverein Buer gesamtinhaltlich dafür, 
„dass er mir Türen in überregionale 
Ehrenämter bereitet hat“: Beispielsweise 
in den Vorstand des Heimatbunds Osna
brücker Land e.V. (HBOL) und in den 
Verein der Krippenfreunde Osnabrücker 
Land und Emsland e.V. Außerdem wür-
digte der Redner die ausgezeichnete Zu-
sammenarbeit mit dem Wiehengebirgs-
verband Weser-Ems E.V. (WGV), dem er 
sich persönlich seit vier Jahrzehnten eng 
verbunden fühle – seit 1986 auch als Au-
tor für den „Wiehengebirgsboten“. Zum 
Abschluss seiner Ansprache überreichte 
Jürgen Krämer ein Geschenk der nicht 

Ernennung zum 
Ehrenmitglied: 
Jürgen Krämer 
(Dritter von rechts) 
zusammen mit 
(von links) Fritz-
Gerd Mittelstädt, 
Ursula Remmert, 
Wilhelm Hunting, 
Leticia Krämer-
Ratzlaff, Jürgen-
Eberhard Niewedde 
und Ulrich Gövert.   
Foto: Niels Wagner

alltäglichen Art an Ursula Remmert: 
Ein Buch, das nicht gedruckt, sondern 
buchstäblich von Hand geschrieben 
wurde, und dennoch optisch wie ge-
druckt wirkt. Der Titel: „Die gestaltende 
Anwendung historischer Schriftformen 
in Kunst und Handwerk.“ „Diese Arbeit 
hat der damalige Student und spätere 
bekannte Bueraner Heimatmaler Hel-
mut Petersen am 28. Januar 1948 der 
Berufspädagogischen Akademie in 
Hannover vorgelegt. Liebe Ulla, ich 
denke, dass dieses Unikat aus unserer 
Familienbibliothek im Bueraner Dorf-
archiv eine dauerhafte ,Heimat‘ finden 
wird“, schloss das neue Ehrenmitglied 
seine Rede.
Zu den Gästen, die Jürgen Krämer zur 
Verleihung der Ehrenmitgliedschaft des 
Heimatvereins Buer gratulierten, zähl-
ten unter anderem der Bueraner Orts-
bürgermeister Wilhelm Hunting, der 
Präsident des Niedersächsischen Wan-
derverbands und Ehrenpräsident des 
Wiehengebirgsverbands Weser-Ems, Ul-
rich Gövert, der Herausgeber des Meller 
Jahrbuchs „Der Grönegau“, Hon.-Prof. 
Dr. Fritz-Gerd Mittelstädt, sowie der Vor-
sitzende des Heimatbunds Osnabrücker 
Land, Jürgen-Eberhard Niewedde, der 
Jürgen Krämer dazu ermutigte, auch im 
HBOL-Vorstand eine 40-jährige Amtszeit 
anzustreben: „19 Jahre davon haben Sie 
bereits absolviert, und jetzt freuen wir 
uns auf 21 weitere gemeinsame Jahre 
der guten und konstruktiven Zusam-
menarbeit für die Heimatbewegung im 
Osnabrücker Land. Wir zählen weiter-
hin auf Sie.“
Dem offiziellen Teil schloss sich ein ge-
meinsames Abendessen an, das Gast-
geber und Gäste zu einem intensiven 
Gedankenaustausch nutzten.
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Eine Uhr die nie geht,
Ein Topf der nie steht,
Ein Taler der nie gilt,

Ein Hund der nie bellt,

Neues zu Natur und 
Umwelt

von Prof. Dr. Joachim W. Härtling

Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“

FOTO: WIEHENGEBIRGSVERBAND WESER-EMS

Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze
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Problem Nitrat
Das Bundesverwaltungsgericht hat 
jetzt in letzter Instanz entschieden, 
dass die Bundesländer Nordrhein-
Westfalen und Niedersachsen mehr 
gegen die derzeitige Nitratbelastung 
des Grundwassers im Einzugsgebiet 
der Ems tun müssen. Das Gericht 
bestätigte damit ein Urteil des nie-
dersächsischen Oberverwaltungs-
gerichts, das die Länder schon 2023 
verpflichtet hatte, ihr bisheriges 
Vorgehen zu ändern. Die Richter 
bemängelten, dass die bisherigen 
Maßnahmen der beiden Bundeslän-
der völlig unzureichend sind. Die er-
laubten Grenzwerte für Nitrat werden 
immer noch an vielen Meßstellen in 
NRW und Niedersachsen überschrit-
ten, Grund dafür ist die intensive 
Düngung/Gülle aus der Massentier-
haltung und die Intensivlandwirt-
schaft.
https://www.deutschlandfunk.de/
laender-muessen-mehr-gegen-
nitratbelastung-an-der-ems-tun-102.
html

Und zum Schluss noch ein Tip zum 
Lesen (nicht nur) für diejenigen unter 
Ihnen, die durch die vielen (Umwelt-)
Krisen und gesellschaftlichen Spannun-
gen etwas das Vertrauen auf eine gute 
Zukunft verloren haben:

Earth for All Deutschland
Wir scheinen derzeit immer wieder vor 
einer riskanten Wahl zu stehen: Retten 
wir die deutsche Wirtschaft bzw. Arbeits-
plätze oder schützen wir die Umwelt bzw. 
verhindern die Klimakatastrophe? In 
ihrer neuesten Publikation weisen Wis-
senschaftler:innen des Wuppertal Insti
tuts und des Club of Rome nach, dass 
dies eine Scheindiskussion ist, die poli-
tisch missbraucht wird und uns nicht 
weiterführt. Sie zeigen anhand von fünf 
zentralen Problemen (Bekämpfung von 
Ungleichheit und Armut, Gleichstellung, 
verantwortungsvolle Landwirtschaft 
und Ernährung, Energiewende, spar

Altkreis Bersenbrück/Eggermühlen 
(gg). Zur Mitgliederversammlung hatte 
der Kreisheimatbund Bersenbrück 
e.V. (KHBB) in die vor zehn Jahren zu 
einer Mensa umgebaute Renteischeune 
in Eggermühlen eingeladen. Dort be-
grüßte Vorsitzender Franz Buitmann 
neben einer Reihe von Ehrengästen aus 
Bundes-, Landes- und Kommunalpolitik 
sowie benachbarten Heimatbünden die 
Heimatfreunde des KHBB.
Carla Markus, die 17 Jahre lang als 
verantwortungsvolle Kassenwartin des 
KHBB fungierte, sich als Jurymitglied 
im plattdeutschen Förderkreis „Platt-
foss“ und „Schüler lesen Platt“ und bei 
der Vorbereitung von Studienfahrten 
engagierte, wurde anlässlich dieser 
Mitgliederversammlung zum Ehren-
mitglied des KHBB ernannt. Franz 
Buitmann überreichte Carla Markus 
als Anerkennung für ihre langjährige 
Vorstandsarbeit die entsprechende Er-
nennungsurkunde.
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Carla Markus zum Ehrenmitglied ernannt

Ramsar
Anfang des Jahres hat die Bundesregie
rung den Nationalen Bericht zum 
Schutz, zur Wiederherstellung und 
zur nachhaltigen Nutzung von 
Feuchtgebieten nach der internationa-
len Ramsar-Konvention vorgestellt. Da-
bei werden Aktivitäten bzw. Maßnah-
men des Bundes und der Bundesländer 
innerhalb der letzten drei Jahre zum 
Schutz von Feuchtgebieten vorgestellt. 
Zentrale Themen sind dabei die Um-
setzung der Moorschutzstrategie und 
des Aktionsprogramms „Natürlicher 
Klimaschutz“. 
https://www.bfn.de/pressemitteilungen/
ramsar-nationalbericht-zum-schutz-
von-feuchtgebieten-vorgelegt

samer Umgang mit Ressourcen) auf, 
wie ein gutes Leben für uns alle auch 
mit weniger Ausbeutung der Natur 
und von Menschen möglich ist. 
Club of Rome (Hrsg.), 
Wuppertal Institut (Hrsg.)(2024)
Earth for All Deutschland – 
Aufbruch in eine Zukunft für Alle. 
280 S., ISBN: 978-3-98726-111-4

Übersetzung / Bedeutung  Plattdeutsches Sprichwort:

Ein Mädchen das nie fegt,
Eine Henne die nie legt,

Eine Katze die nie ne Maus fängt:
Die lässt man besser draußen

und nicht ins Haus.


